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Austauschmitjungen Bürgern
Landtagspräsidentin Ilse Aigner war zu Besuch an der Realschule Dingolfing

Michelle Ruhstorfer

Am

Freitagvormittag besuch-
te Landtagspräsidentin Ilse
Aigner die Schüler der Her-

zog-Tassilo-Realschule in Dingol-
fing. In einer Doppelstunde zum
Thema „Demokratie” kam sie dort
mit Schülern ins Gespräch. Es war
bereits die 14. Schule, die sie im
Rahmen des Projekts „Schule trifft
Landtag - Landtagspräsidentin Ilse
Aigner zu Besuch” besuchte.

Dazu begrüßten sie Schulleiter
Stefan Wiedemann sowie die Schü-
lersprecher Sofia Mattner, Amelie
Liebl und Luka Lastavec und dank-
ten dafür, dass sich die Landtags-
präsidentin für die junge Generati-
on Zeit nahm. Im Anschluss folgte
ein kurzer Redebeitrag von Ilse Ai-
gner, in welchem sie das Thema
„Demokratie - Herausforderungen
und Anforderungen" genauer be-
leuchtete. Hier ging sie zuerst auf
dasMotto der Schule „MitHerz, Tat

und Respekt" ein - Dinge, die auch
in der Demokratie entscheidend
sind. Sie ging auf Aussagen ein,
dass Schüler und Jugendliche sich
nicht für Politik interessieren, was
ihrer Meinung nach nicht stimme.
Gerade in Gesprächen merke sie,
dass die jungen Menschen infor-
miert sind. Gleichzeitig scheinen sie
aber auch skeptischer, was die De-
mokratie betreffe.
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in sozialen Medien
Aigner sprach über einschneiden-

de Ereignisse wie Corona und den
Krieg in der Ukraine. Hier stellten
sich viele junge Menschen die Frage,
was sie in solchen Situationen tun
können. Die Landtagspräsidentin
thematisierte die neuen Medien,
über die sich die jungen Leute unter
anderem informieren. Aber hier
werden die Situationen laut Ilse Ai-
gner auch gleichzeitig angeheizt
und sie ging deshalb auch darauf
ein, welche negativen Aspekte die
sozialen Medien auch mit sich brin-
gen können. Darunter fälltgezielte
Desinformation und somit kämen
Zweifel an Institutionen, Regula-
rien und Verfahren auf und die
Handlungsfähigkeit der Demokra-
tie werde in Frage gestellt. Die De-
mokratie werde als schlechtes Sys-
tem dargestellt, was laut Aigner
Unfug sei. „Es gibtes kein anderes
System, das so viele Möglichkeiten
bietet. Möglichkeiten für Recht, für
Freiheit, für Mitgestaltung und für
Zusammenhalt", sagte die Land-
tagspräsidentin und appellierte da-
ran, Dinge zu hinterfragen. Unter
anderem ging Aigner dann auf Ale-
xej Nawalny und auch die DDR ein,
um zu zeigen, wie die Dinge in an-
deren Regimen laufen können und
warum die Demokratie von großer
Bedeutung ist. Die Landtagspräsi-
dentin freute sich, im Anschluss da-
rauf zu hören, was die Schüler der
Realschule unter Demokratie ver

stehen. Dazu kamen einige Schüler
an das Rednerpult, um ihre Gedan-
ken zu teilen. Dinge wie Freiheit,
Gleichheit, ein sicheres Land, un-
terschiedliche Meinungen und
Rechte, die einem nicht genommen
werden dürfen, wurden von den
Schülern aufgezählt. Ilse Aigner
ging auf die Antworten der Schüler
ein und unterstrich dabei nochmal,
was Demokratie alles kann und
welche Vorteile sie mit sich bringt.

Von Wehrpflicht
bis Wahlalter
In einer zweiten Runde ging es

darum, was sich die Schüler von der
Demokratie wünschen. Neben
Punkten wie einer guten Zusam-
menarbeit, friedlichen Maßnahmen
und Vielfalt als Stärke beschäftig-
ten die Schüler auch Themen wie
die Wehrpflicht, Diskriminierung
und auch die Sicherheit von Frauen
und Kindern. Auch hier ging Ilse
Aigner auf die einzelnen Beiträge
ein und stellte ihre Sichtweisen zu
den Themen vor. Im Anschluss
konnten die Schüler in einer Frage

runde noch spezifische Fragen an
die Landtagspräsidentin stellen.
Gleich zu Beginn sollte auch hier
nochmal die Wehrpflicht aufgegrif-
fen werden, denn ein Schüler fragte,
warum nur Männer und keine Frau-
en angeschrieben werden und ob
man aufgrund der Wehrpflicht auch
aus einer Ausbildung gezogen wer

den könne. Aigner erklärte, dass
man niemanden aus einer Ausbil-
dung oder einem Studium ziehe und
dassman sich aktuell nicht bei einer
Wehrpflicht befinde, sondern im
Bereich der Freiwilligkeit durch das
Ausfüllen eines Fragebogens. Ai-
gner stellte auch klar, dass sie ein
„Fan" eines Pflichtjahres ist, bei
dem jeder, unabhängig vom Ge-
schlecht, einen Dienst für die Öf-
fentlichkeit bringt - sei es in der
Bundeswehr oder auch bei einem
Rettungsdienst.

Auf die Frage, was sie persönlich
gerne ändern wurde, wenn sie eine
Sache ändern könnte, meinte die
Landtagspräsidentin, dass sie gerne
weltweit mehr Regulierungen bei
sozialen Netzwerken hätte. Eine
Schülerin fragte nach, ob Aigner
eine Wahl bereits ab 16 Jahren gut
fände. Aigner sprach sich dafür aus,
dass man hier lieber bei 18 Jahren
bleiben sollte. Auch einige Fragen
zu ihrem Werdegang oder den Ge-
fahren für die Demokratie beant-
wortete die Politikerin gerne.

Im Anschluss mussten die Schü-
ler ihr Wissen über die Demokratie
in einem Quiz unter Beweis stellen.
Hier konnte man auch Verschiede-
nes gewinnen. Die Schüler hatten
bei der Doppelstunde mit der Land-
tagspräsidentin Ilse Aigner viel
Spaß und man bedankte sich des-
halb auch am Ende mit einem Prä-
sent bei ihr für den informativen
Vormittag.


